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Amtlicher Theil.
Nl l tM^ / - " ' ^ k. Apostolische Majestät haben mit
^ r a ^ ? ' Handschreiben vom 2»i. August d. I . dem
Fltjh "°'Uer der Stadtgemeinde K.emsicr Ferdinand
der kis', ^ o l a k o w s k y von K n n r o w den Orden
Taxe« « » " ^ ' ° "e dritter Class.» mit Nachsicht der

" " «llergnadigst zu verleihen geruht.

i l l ler^s! ' "nd k. Apostolische Majestät haben mit
Unädiasi , Entschließung vom 23. Anstust d. I . aller-
lionise ,«?" Nestatttn geruht, dass der k. nnd k. Lega-
ten e ^ . ^ r . Rudolph Ritter B l u m von B l a n -
^ g ' Q ^ » " ' ^ " kreuz des königlich dänischen Dane»
^'Nist7/i'. . " " b der Conceptsprakticant im k. u»d k.
^'herr ml ^ l"'s' H " l l ^ und des Aeuhern Einst
dez l i j „ ^ " l e b e r von Eben Hof das Ritterkreuz
^ k l i dil's lchen Wasa Ordens annehmen und

^"höcks/' ^ ' d k- Apostolische Majestät haben mit
l i t t s t . " Entschließung vom 23, August d. I . aller-
^ n s ^ " stal len geruht, dass der l. und t. Honorar.
"Uz des f ^ ^ ! " i Nammnd S a g g i a n l e da« Ritter-
U'id trän, Alch italienischen Kronen.O'dens annehmen

"»r» dlllfe.

?lle>HNHs/' "' 'd k. Apostolische Majestät habe» mit
^ l . dos »Entschließung vom 23. August d. I . dem
Titel ei '^di'arzte Raimund G ü n t h e r in Wien deu
^"g'iädi«s/ ^ ' " " "N^a thcs mit Nachsicht der Taxen

W zu verleihen geruht.

^ th i jHs / ' und k. Apostolische Majestät haben nut
?^>°rde,n ^"lchlikhung vom 23. August d. I . den
"̂<che> N ? " ' Professor an der t. k. Universität mit
>̂n auk., ^'"Gftrache j „ P ^ g Dr. I^kob M i n o r

l'"b Liter .enMchen Professor der deutschen Sprache
W ui -. ° " der k. k. Universiiät Wien allergnä

" ' ernennen geruht.
C o n r a d < E y b e s f e l d m. p.

».

^höchs/' " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
l ' ° " e H . ! . Entschließung vom 23. August d. I . dem

Adolph T r u s l a in Anerkennung
"k Nerki c ? " ' vorzüglichen Dienstleistung das gol-

" "Mreuz allergnädigst zu verleihen geruh».

^ l h ^ und l. Apostolische Majestät haben mit
?, ' I m a ^ 1'^^iehuna vom 23, August d. I .

btanzi,"ch'Kommissär Coustantin Ritter von
^ ^ " e r g in Anerkennung der von ihm mit

eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Men-
schenlebens das goldene Verdie>,stkreuz allera.nadia.st zu
verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25. August d. I . dem
Amtsdiener der Slatlhalterei in Innsbruck Franz
Grad ische gg in Anerkennung seiner vieljährigen,
treuen und eifrigen Dienstleistung das silberne Ver>
dienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. uud k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. August d. I . dem
Sleueramtsdiener I^naz Kub isch in Anerkennung
seiner vieljähligen treuen Dienstleistung das silberne
Verdienstlreuz allergnäoiust zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Die Vorboten der Neichsraths-Eröffnung.

Die aus Prag stainmeude Meldung, dass am
15. d. M . eine Conserenz der Filhrer der Rechten
abgehalten werden wird, fixdrl Glauben und Bestäti^
guug auch iu den meisten uns vorliegenden Wiener
Blätter,,. I m ilbrigen war der Zusammentritt einer
solchm Conferenz schon vor Monaten sür diese Zeit
in Aussicht genommen und angesagt, und dürfte daher
kaum jemanden besonders iibellascht haben. Ueber«
raschend ist immerhin die G.schmacklosiqkeit, welche
einzelne Blätter der Residenz m,l der Colpoltieruug
der Nachricht beku"de», die Couferenz wetde sich mit
der Allerhöchsten Th'.onrede zu bifasseu haben, welche
deu Filhrern der Rechten zur Genehmigung vorgelegt
werden soll. Es gehört wohl eine gule Dosis w n
Böswilligkeit dazu, oeilei Conj^turen zum Ausdrucke
zu bringen, welche weder mit dm richtigen Gefühlen
der der Krone schuldigen Ehrfurcht, noch mit dem
parlamentarischen Anstande recht vereinbarlich sind.
Plausibel erscheint es aber, wenn als nächstes Ziel
dieser Pasleiconferenz die Umformung und Stärkung
der Par te i . Organisation selbst angenommen wird.
Haben sich doch nach der Auflösung des Abgeord-
netenhauses, insbesondere aber nach Schluss der Wahl»
campagne, innerhalb des Paltcigefiiges Zwischensä'lle
ergeben, welche eil,e eingehende Eröiterung und ihre
Begleichung e,heischen. Vor allem muss die Klar-
stellung drs Verhällnisses zur clericalen Partei er-
folgen.

Lieübachels Forderung nach der Creieruna. einer
besonderen deulschclericaleu Fact ion, einer Trans-
formation des Programmes Bachs ins Pallamentansche,
einer Coaliton aller deutsch«conservative!! Facloreu

wider das Sluventhum, kann heute bereit« als abgethan
angesehen werden. Der Urheber dieser Idee selbst hat
sie, an ihrer Verwirklichung verzweifelnd, bereits aufge-
geben. Damit ist die Gefahr einer Spaltung der Rechten
für diese vermicoen und jener Dissens zum Schweigen
gebracht worden, welcher ihre Einheit zumeist bedrohen
musste. Wenn die Clericalen zu einem anti'slavischen
Programme zusammengetreten wären, wenn sie unter
die Fahne Lienbachers sich gestellt hätten, dann wären
Gegensätze auf der Rechten zutage getreten, welche
schwer überbrückt werden konnten. Aber wenngleich die
drohende Spaltung vermieden, der Bruch abgewendet
wurde und Hurr Lienbacher sogar willens sein soll,
in die Rechte wieder als ein treuer Krieger und disci«
plinierter Streiter einzutreten, so ist damit noch keines-
wegs dargethan, dass die Ultlamontanen nicht trotzdem
mit verschiedenen Postulaten in der Conferenz erscheinen
werden, deren Erfüllung ihnen am Herzen liegt. Selbst
diejenigen Organe dieser Partei, welche, die Gefahren
eines deutsch.clericalen Centrum.Clubs ahnend, wider
denselben Stelluug nahmen, führten bittere Klage über
das geringe Entgegenkommen, welches den exclusiv
clencalen Wünschen auf der Rechten entgegengebracht
wird. Auch slavisch^clericale Organe schloffen sich diesen
Veschmeiden an, und so wird denn zweifellos auch die
Paitei Consereuz der Majorität mit der Forderung
der Clrricalen aus allen G,uppeu zu rechnen habe,,,
welche eine kiästigere Befürwortung ihrer Wünsche
durch die Gesammtpartei begehren werden. Nicht allein
die Clericalen werden indessen mit Postulaten hervor-
treten. Die Slovene» haben ja die Entscheidung der
Frage, ob ein südslavischer Club geschaffen werden
soll. ebenfalls von Bedingungen abhängig gemacht,
welche eine angelegentlichere Berücksichtigung sloven,-
scher Wünsche betreffe». Vor allem harrt jedoch der
Partei-Conferenz in dem Augenblicke eine schwere Auf<
gäbe. da sie ihre Stellung zum ungarische« Ausgleich
zu definieren bemüssigt sein wird. Die Forderungen
der Czech?« in der Bankfrage sind ja bekannt. Unqe»
achtet der scharfen Zurückweisung, welche gewisse, offen»
bar übertriebene Ansprüche erfahren haben, hat die
Agitation für dieselben nicht aufgehört. Sie sind in
das Nationalprogramm der Czechen übergegangen,
Welches dieselben nicht mehr aufgeben können. Die
Führer der Rechten werden leine leichte Aufgabe
haben, wenn sie alle diese Wünsche auf ein solches
Maß werden zurückführe» wollen, das der Rechten
noch ermöglichen foll, als Regierungspartei mit dem
Beispiele der Zurückhaltung voranzugehen und ihre
Partei von waghalsigen Actionen abzuhalten. Wenn
die Majorilät nicht schweren Prüfungen ausgesetzt
werden soll, werden wohl die Ferienprogramme der
verschiedenen Fractionen sehr ansehnliche Reducliouen
erleide» müssen; desseu weiden die Führer der Rechten

Jeuilleton.
E in M o d e l l .

3d" t l s jenN" ib t das Entzücken eines Künstlers, der
^ M e t X . d ' e blauen Wogen des Adriatiscken
Mnden k Wer kann den Enthusiasmus nach-
Mst la ' z " "'ch erfüllte, als ich an einem schönen
slk blaue k?,^ .edig ankam, als sich zum erstenmale
3 H»si??l "e l Ilalicns über mir wölbte uud die
'Mg . «er italienischen Sprache an mein Ohr

^ " N l i t ' ^ Nch meinen Blicken hier darbot, er.
3 ' ' "p lahes 7 » ! " " ^ jede Fayade. jedes Fenster des
td ^ürd ia ' leder V°gen des Dogenpalastes ersch'en
ll^dlll- Na>, " . ""inen! P'nskl wiedergegeben zu
dlV^ndle ^ ^ " ' a e r A ' t verließ ich die Architektur

zu; aber auch hierbei
di. ^ l r H f f « ^ lange. Von all dem Schönen, das
^l i ^ m „ ^^se l te mich am meisten das Slu°
llÄ^blich» "'7.l'chen Gesichtes, und bald waren meine
^ f i l l l t . " ^ wit den interessantesten Studienköpfen

^ ä ^ ^ H ' d » hatte mich der Zufall in einen
V a > " A ' ^ " ich "Her noch nicht kannte.
dtt,-« " ernsml Spazierganges hatten sich meme

b e H z c h ^ der Ausführung eiues Meister.
U'. da» mir eine unvergängliche Er-

innerung au meinen Anfenthalt in der Stadt der
Paläste werden follte.

Plötzlich traf der Ton einer Glocke mein Ohr;
ich blickte auf nnd stand vor einem g«oß?n Dome, der
rings von einer marmornen Säulenhalle umgeben wnr.
Ich trat hinein; ein geheimnisvolles Ha'.bbunkcl um«
fieng mich, mir vor dem Hochaltar brannten zwei
Wachskerzen und beleuchtete» ein Altarbild, das von
einem alten Meister der italienischen Schule herzu-
rühren schien. Ich wollte bis zum Altar vorgehen,
um das Bi ld genauer zu belrachteu, aber die Messe
begann, und ich M mich hinlcr einen Pfeiler zurück.

Es waren etwa fünfundzwanzig ober dreißig An-
dächtige, Männer und Flauen, mit ihen Kindern im
Arm, in der Kirche, und lange Zeit wurde mein
Interesse durch die malerischen Gruppen der Betenden
gefesselt. Plötzlich hörte ich einen leichten Tri'it iu der
Vorhalle der Kirche; ich blickte auf. Eine junge Frau,
ganz in Schwarz g'kleidet, trat ein. Nachdem sie
rinen schnellen, verwirrten Blick um sich gworfen
halte, gieng sie an den Gruppen der Betcnden vor-
über und auf ei»e entfernte Ecke zu; die Arme über
der Brust gekreuzt und den Kopf demüthig zur Erde
gesenkt, siel sie vor einem einfachen Crucifix nuf die
Knie. Ich ließ keinen Vl'ck von ihr und snh. wie ihre
Arme jetzt an ihrer Gestalt herunterglitten und sie ihr
Gesicht bittend zu dem Heiligenbilde echob. Ein letzter
Sonnenstrahl brach sich durch eiu Bogenfenster, er
fiel auf die kniende Gestalt und beleuchte ein Gesicht
von unendlich rührender Sanstmulh. l iü erinnerte mich

an das berühmte Gemälde „Die heilige Katharina im
Gebet" in der Gallerie des Fürsten Orlolini. uud
augenblicklich stieg der Gedanke in mir auf, eine hei«
lige Katharina, nach dem entzückenden Modell, da«
ich vor Augen hatte, zu malen.

I h r olivenfarbener Teint war ungemein zart und
durchsichtig, ihre Lippen, die im Gebete zitterten, wa-
ren feiner als die der venetianifchen Frauen, und ihre
Augen, von langen schwarzen Wimpern beschattet,
zeigten eine unbeschreibliche Sanftmulh. Ich tonnte
nicht recht erkennen, welcher Gesellschaftsklasse sie an«
gehörte; es schien mir, als ob sie die Frau eines
Kaufmanns oder eines Regierungsbeamten wäre. Ihre
Bewegungen waren im höchsten Grade distinguiert,
und das e«füllte mein Herz mit Entzücken, denn ich
hätte es nicht über mich gewinnen können, eine Frau
aus dem Vo!ke zum Modell einer heilia/u Katharina
zu nehmen.

Je mehl ich diese Frau ansah, desto heftiger
wmde das Verlangen, ihre Züge im Bilde zu ver-
ewigen ; aber wie sollte es mir gelingen, chre Bekannt-
schaft zu machen? Während verschiedene Pläne mein
Hirn durchkreuzten, war die M ŝse zu Ende; d,e zu^e
Frau stand auf und lief eilig dem «uögonge der iwche
u- es schien, als ob sie von niemandem gesehen wer»

>den wollte Noch war ich zu kemem Entschlüsse ge-
,mnn7en aber ei„ glücklicher Zufall wtes Mlr den
W?<i " r AmMe'u.. ! . Auf der Stelle. w° sie gekniet
ham-, lull ci>< Taschentuch; ste hatte e3 beim eiligen
Fortgehet, vergessen.
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wohl eingedenk bleiben und neben den Vortheilen der
Majorität auch deren Lasten empfinden.

Aber auch die Opposition steht vor wichtige»
Entschließungen. Der Ausschuss, welchen die Partei-
conferenz zur Lösu»g der Frage einsetzte, wie denn die
Einheit dn Partei, unbeachtet des Gegensatzes in den
Anschauungen, gerettet werden soll, hat seinen Bericht
noch nicht erstaltet. Die Emanationen des Herrn Dr .
Knoh und schließlich auch des Abgeordneten Strache
lass?» jedoch den Ausgang dieser Angelegenheit mit
ausreichender Deutlichkeit erkennen. Alle Vil len und
Betheuerunge» des conservative» Flügels der Linken,
von der Bildung des denlschen Clubs abzulass,'N, wer«
den ohne Erfolg bleibcn. Die deutsch-nalionaleu Ab-
geordneten sind in dem Beschlusse einig, einen deut-
schn, Club ins Leben zu rufen. W i ld die gesammt,
Linke demselben bewetcn, so wird sie gewiss Aufnahme
finden. Wem, aber nicht alle Elem-ute dieses Banner
acceptieren, dann wird ohne Zweifel die kleinere Frac-
tion der scharfen Thalkraft die Constituierung dieser
Gruppe auf eigene Rechnung vornehmen. Diese letztere
Eventualität ist auch die wahrscheinlichste. Die Oppo-
sition wird in zwei Corps getheilt werden. Diese
sollen wohl gelrennt marschieren und vereint schlagen,
aber solche Cooperalionen getrennter Körper stoßen
nicht selten aus großc Schwierigkeiten und sind gerade
in wichtigen Augenblicken nicht leicht herzustellen. So
viel ist wohl für jedermann klar, dass die besonderen
Namen der beidi-n Gruppen nicht indifferente Abzeichen
bedeuten werden, wie etwa die Farben bei einem
Rennen, sondern gewissen principiellen Anschauungen
entstammen, welche nicht mehr unter eine gemeinsame
Bezeichnung zu bringen sind. Noch ist die Rückwir«
lung einer solchen Zweitheilung der Opposition auf
die parlamentarische Wirksamkeit nicht zu ermessen,
aber wer sich der Wahrheit nicht verschließen wi l l ,
wird das nicht bestreiten können, dass die in zwei
Lager gelheilte Opposition eine andere sein wird, als
es die Vereinigte Linke gewesen. Slrachrs jüngst aus-
gesprochenes Programm kann nicht jenes der gesamm-
ten Linken bleiben, »nd der conservative Theil der
Opposition wi ld stets von dem Bewusstsein erfüllt sein
milssen, dass er ei»e Cuntra^Opposition in seinem Nucken
hat, welche mit einem Cabinet Chlumecly nicht viel
schonungsvoller umgehen würde, wie jetzt mit dem Ca^
binet Taaffe.

Die Consequl'nzen aus dieser Erscheinung werden
nach Voraussicht des ..Fremdenblatt" bei dem Zusam-
mentritte des Hauses sosort an den Tag treten. Ge«
wiss werden die letzten Vorfälle in Böhmen auch
ihrerseits nicht dazu beitragen, die parlamentarische
Lage zu erleichtern. Die Spannung wird sich von
unten auch nach oben mittheilen, und die nationalen
Antagonisten werden einander noch schroffer gegenüber«
stehen. Aber die Erwartung darf wohl ausgesprochen
werden, dass beide große Parteien gerade mit Rück-
sicht auf diese bedauerlichen Erscheinungen ihr natio-
nales Ungestüm ein wenig dämpfen und durch ihr
Beispiel auf die Massen beruhigend wirken werden.
Es ,st ein Theil der gegenseitigen Erbitterung gewiss
auch auf die heftigen parlamentarischen Debatten
zurückzuführen, auf jene rücksichtslose Bekämpfung, die
keinen Pardon gewährt, in dem nationalen Gegner
einen Erbfeind sieht und ihn auch darnach behandelt.
Geht die Legislative mit dem Beispiele der Selbst-
beherrschung voran, so wird dieser Geist auch den
unteren Schichten des Volles sich mittheilen. Wenn
aber im Hause selbst die Funken der Leidenschaftlich-
keit sprühen, dann ist eine Abkühlung der erhitzten
Gemüther der Volksmassen kaum zu erwarten. Jedes

einzelne Wort kann unter solchen Umständen von Be-
deutung werden, und auf den Parteieu lastet nunm'hr
eine größere Verantwortlichkeit als bisher. So man«
nigfach anch die Gegensätze sein mö^en, welche die
verschiedenen Parteien voneinander scheiden, so müssen
sie doch bei ihren Berathungen an der scharfen Ver»
urtheilung jeder ungesetzlichen Ausschreitung festhalten.
Aber diese wäre ohue praktischen Wert , wenn sie
nicht zngleich in dem Entschlüsse sich einigen, durch die
Würde der parlamentarischen Berathung! n, durch die
einander bezeigte Achtung, durch ein<'n Ton patrio-
tischer Mäßigung als Muster für li> Behandlung
politischer Fragen auch für ihre Wähle, voranzu-
schreilen. Zwar muthen wir niemandem zu , seine
Ueberzeugung zu verleugnen, seine Reducrg.chl' zu fesseln,
seinen Pflichten untreu zu werden. Abcr dir mögliche
Rückwirkung des gesprochenen Wortes muss trotzdem
jedem gegenwärtig bleiben n»d wohl dazu beilra^n,
einerseits die Leidenschaftlichkeit auf dc Linken zn M'l«
dern, andererseits vor jenem Sarkaslnus und vor jeucr
rücksichtslosen Verwertung der Majuri lät zn warueu,
welche auf der rechten Seile des Hauses i» der letzteu
Session mehrfach mit Recht beklagt werdi!,, mussten.

I n l a n d .
( Z u den Excessen i n B ö h m e n . ) Die

schleunigst eingeleitete Untersuchung ge^en die Laugen-
brucker Excedeuten wird energisch betrieben. B i ih r r
wurden sieben junge Burschen im Aller vuu l 6 bis
20 Jahren verhaftet. Schon am l . d. M . laugten auf
Weisung der böhmischen Statthallerei zwöls Gendarmen,
unter Führung eines Rittmeisters, aus Prag uud Pilsen
in Reichcnberl', ai». Der Büra/rmeistcl constatiertt iu
der Siaolveiorouett'N'Sitzung,' dass sich an dem Auf-
laufe iu Reicheliberg niemand betheil'gt hab?, außer
unreifen, rauflustigen Burschen, vou denen drei ver-
haftet wurden.

( A u s dem l i n k e n P a r t ei l a g er.) Die
..Neue freie Presse", welche bekanntlich über den «Deut-
schen Club" nicht gut zu sprechen >st, erfährt im
Abendblatt? drr Grazer „Tagespost" vom 2. d. M .
eine derbe Abkanzlung und eine ernstliche Verwarnung.
So sagt unter anderm die „Tagespost": „Was soll
es heißen. wenn die „Neue freie Presse" unu»ter-
brochen und offenbar ganze Breitseiten gegen den
deutsche» Club abfeuert und diejenigen Deputierten,
welche denselben jedenfalls bilden werden, wie halbe
Verrälher behandelt?" Das genannte Blatt erklärt
dann weiter, dass sich die zwanzig deutsch-böhmischen
Abgeordneten und neben ihnen eine nicht geringe An-
zahl von Abgeordneten der Alpenländer keineswegs
werden einschüchtern lassen. Selbst ein Gegner des
deutschen Clubs müsse es als eine Thorheit halten,
auch heute noch den Kreuzzug gegen denselben zu pre-
digen. — Der deutsche Club ist also eine unabwend<
bare Thatsache.

( A u s dem ungar i schen R e i c h s t a g e . ) Die
oberste Leitung der ,gemäßigten Opposition" des und
garischen Reichstages arrangiert für den nächsten Sonn-
tag einen Parteitag in Temesvar. Auf demselben sollen
die Anhänger der Partei in den Comilalen Temes.
Torontal und Krasso vertreten sein, Graf Albert
Appouyi aber wird das große Wort führen uud sich
insbesondere die Gründung und Organisierung eines im
großen Sty l geplanten „südungarischeu Parteiverban-
des" angelegen sein lassen. Der Cenlralsih des Ver-
bandes soll in Temesvar sein, während in allen Wahl-
bezirken Filialen zu errichten wären. Graf Apftonyi
hat nämlich bei Gründung diefes Verbandes schon heute
die nächsten Reichstagswahlen im Auge.

(Bosn i sches . ) Verschiedene Blätter w W >
»euester Z . i t allerlei Dinge über Bosnien zu erM
Bald ist vox einer bevorstehenden Annexion d i e " '
bald handelt es sich um wichtige Persoualver«""""
gen. welche die angrbliche Nachfolge des M t r o p ^ '
Kosanovic uud des C>vil°Adlatus Baron Nilolu "
treffen. Die Anmxicon ist ebenso eine willkürliche
findung, wie die angeblich unmittelbar bevorste^
Demission des Barons Nikolic'. Wenn auch die M>
liche Mmmug iu Bosnien, wie die gesammte .
mäßigle serbische P.lss-'. den Archimandrites, M ^ '
Milcis als den wü.digste» Nachfolger des M ' t r oM"
Kosanovic'b.^ichuet, so liegt hier wohl eine g u l ^
binalion, aber nichts mehr zu Grund,', da l,a<
seren Informationen diese Angelegenheit sich »oH ^
nicht in diesem Stadium befindet.

( V e v i c h t i a , u n st.) W i r haben gestern an bics l l^ ^
den Präger Viirgermeister anstatt D r C e r n i , — Dr- ^'"
benannt, was wir hiemit berichtigen.

Ausland.
( D e u t s c h l a n d . ) Die in Aussicht stksH

Veröffentlichung eiues neuen Weißbuches, ^ ^
weitere Actenstücke über Besitzverhälllusse '" ^
Südsee berührende Fragen enthalten soll, wird .,
officiöseu Berliner Mittheilungen im deutsche" ,^
wärtigen Amte mit allem Eifer vorbereitet. 1 1 " ^ >jl
haft wird sich aus dieser Publication ergebe!'..^,
die deutsche Politik mit der gleichen Vorsicht u»? ,„,
nahe ängstlicher Schonung fremder Rechle, die 1 " ^
betreff Samoas. Neuguinea«. Westafrikas b.lvies"'^,
auch hinsichtlich der Caroline,, vorgegangen ist. ^ .
das große Entgegenkommen gegen die spanisch ,̂,
gierung brsteht noch der besondere Grund, dasl ,^
höchst uugern der dortigen Monarchie S c h w i e g
im eigenen Lande verursachen möchte. ,̂

( F r a n k r e i c h . ) Herr I . Ferry ist unern^'
in seiner Wahlagitation. Nach Abhaltung seiu»'' a' ^
Rede in Bordeaux begab er sich nach LiboulNc ^
hielt auf einem von 800 Personen besuchte» ^ ^
einen Speech, in welchem er hauptsächlich bemW ^,,
die von dem Kaiserreich geschaffene und aenäh"^ ,,
einiglcit zwischen der städtischen und der lä''? ^n
Demokratie als durch die Rpubl ik beseitigt " l " . ^ !
zu lassen. Eine abermalige Einladung, nach ^^..„iH'
zurückzukommen, um dort in einer zweiten VeN ^
lung sich mit den Radicalen Pelletan und Bra»!! ^,
messen, hat I . Ferry brieflich mit der M o t i v i e r t „
gelehnt, dass er sich bereits vor viertausend Z " . ^ ,„
über sein Programm ausgesprochen habe; die l ' > ^
Bordeaux zu organisierende Campagne gehe >h" ^g,
an ; seine politischen Freunde daselbst seien stall g ^ ,
auch ohne ihn mit ihren Gegnern fertig zu ^ ^ ,
I n fehr inopportuner Weise legt der «Natioual . ^,
dass die Behauptung, welche I . Ferry in ^ p " " ii>e'
macht, es seien nur verhältnismäßig wenige ^ ji»
soldalen in Tonking umgekommen, etwa ^ ^
ganzen, unrichtig sei. I m ganzen srien " ^ t ^
Feinde gefallen 1657, außerdem verwundet > " ^
122L Mann. Darunter seien aber die Erkrankte»'
an Krankheit Verstorbenen nicht einbegriffen- «d^

Die „Correspondence Havas" theilt mit. vai ^.
Conseili-Präsident Brisson nach der osficiellen ^
mmg der Wahlperiode in Frankreich einen l a ^ , !
Vortrag, der als Programm dienen soll, zu"' .e l ^
geben werde; auch Goblet, der Minister desHci>
lichen Unterrichts, soll eine Reihe von Conl«
halten.

Ich besann mich nicht einen Augenblick; ich hob
da« glückue, heißende Tuch auf und verließ so schnell
als möglich die Kirche. I n wenigen Minuten hatte
ich sie eingeholt; ich zog so höflich als möglich meinen
Hut und fragte sie, ob das Taschenluch, das ich soeben
zu finden das Glück gehabt habe, nicht vielleicht das
ihrige wäre. Sie zitterte, als sie mich ansah, und Warf
einen bestürzten Blick aus da« Spitzenluch, das ich in
der Hand hielt; dann senkte sie wieder die Augen,
nahm das Taschentuch und sagte ruhig:

„Xl i lw 8l-»?.i6, 8i8nm-6; ich habe soeben die Kirche
Santa Caterwa verlassen und . . ."

Dieses merkwürdige Zusammentreffen entlockte mir
ein Lächeln.

„Wie? Das war die Kirche Santa Caterina?"
fragte ich.

„Gewiss. Eccell.nza wussten es nicht?"
„ I ch wusste es in der That nicht. Aber sonder-

bar wähiend der gai.zeu Zeit der Kirche habe ich au
nichts anderes gedacht, als an die heillge Katharina."

„Excellenz« habe» höchst wahrscheinlich in Siena
gewohnt," erwiderte sie. ^ . . „ r . .

Ich habe noch nie einen Fuß dorthln geseht;
aber "wenn mir Signora meine Kühnheit verzechen
wollten, so wil l ich gestehen, dass mir der Gedanke an
die heilige Katharina bei Ihrem Anblick gekommen.
Haben Sie noch niemals einem Künstler zu dieser
Heiligen gesessen?"

Sie fl.ülhele bei meinem Complimente; ohne
M'wm.cke« schiUtel!«. sie den Kopf. und jener rührende

Ausdruck, der mich gleich im Anfang so mächtig an-
gezogen hatte, erschien wieder auf ihrem Gesichte.

„Ach nein, Signor," sagte sie. ..Wie könnte mein
armes, bleiches Gesicht jemals einen Künstler be-
geistern?"

„ Ich bitte tausendmal um Verzeihung," erwiderte
ich. ..Ich selbst bin Maler, und ich bin überzeugt, dass
niemals ein Künstler ein lieblicheres und vollkom-
meneres Gesicht zum Modell gehabt hat, als das
ihrig«'. Möge mir die Siguora verzeihen; ich spreche
ohne Zweisel vo» einer Sache, die niemals in Er-
füllung gehen w i rd , uud wenu ich mir erlaubt habe,
die Signora ohne Grund aufzuhalten, so geschah es
nur iu der Absicht, um Ih re Züge in mein Gedacht-
ms einzuprägen, damit ich sie später auf die Leinwand
bringen kann."
. ..Sie haben alfo die Absicht, die heilige Katba-

r,na zu malen?" fragte sie lebhaft. "
«Dies ist mein sehnlichster Wunsch. . .«
«Nun. so wil l ich Ihnen als Modell dienen"

sagte s,!> hastig. . .M , r es darf nur vormittag sein
me des Abends." Ich verbeugte mich und überreichte
ihr meine Karte.

..Verlassen Sie sich darauf, morgen früh bin ich
bei Ihnen." Sie warf mir noch einen Blick zu und
verließ mich eiligst.

Während des ganzen Abcnds träumte ich nu>
von dieser seltsamen Erscheinung. Wohl hundertmal
fragte ich mich, ob sie ihr Wort halten würde. Ich
zweifelte daran. . . sie war verheiratet; sie hatte des-

^ " - - ^ " ,, >F
halb den Vormittag zur Sitzung gewählt, " l " M l ,
ihrem Manne zu verheimlichen. Wenn er es ^ll >"
würde er ihr die Erlaubnis verweigern. ^ ^ l t
stehen, und wenn es auch zu einer Heilige' ^

Bei alledem halte sich die Signora d u l ^ /
compromittiert; sie hatte mir nicht einmal ihre" .,^e>'
genannt. Ich gab fast die Hoffuung auf. '^ .^ebl ' ' !
zeudes Gesicht auf meiner Leinwand wlederz ^ ,
wenn ich es nicht nach dem Gedächtnis NM"
können. gll^ ^

Am folgenden Morgen bereitete ich t l o h A h s ^ >
zu der Sitzung vor. Ich hatte gerade mein n ^ g,e>' >
verzehrt nnd lehnte, eine Cigarette r a u c h t . ^ „ l < >
nem Balcon, als eine Gondel vor dem Hau" ̂ ^ ^ >
aus der eine verschleierte Dame stieg. S«e ,„<> >
Ich gieng ihr entgegen und führte s" >
Atelier. ^ ^ >

..Wie könnte ich jemals der Sig'w'a ' «P »
Gunst danken, die Sie mir erwiesen? sagte ' " »
nachdem sie Platz genommen. «e e/! >

..Ich verdiene keinen Dank," antworletc ' ^e »
röthend. „ im Gegentheil, Sie erweisen " w " ^ »
Güte, weun Sie denken, die Züge meines "̂  «
sichles der gebenedeiten Heiligen geben Z" " ^ n i " „ >
Ih re Augen leuchteten, während sie spraw' " se>^ >
senkte sie dieselben, und das Gesicht nahm " ' ^ „ l B "n >
l»blichen Ausdruck an. Sie legle ihre ^ Al t " »
und ersuchte mich. ihr die Stellung anzuwe' ^ s »
bat ich sie. ihre Haare anszulösen u»d l " »
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m „ , ) . ^ " s s t a n d . ) Der «Pol. Corr." wird aus
^ ersvurg unterm 20. v. M . geschrieben: Die Com-
h / ' ' " " ' w.lche die russischen Blätter an die Monarchen-
zak !? '" Kremsier knüpfen, culminieren der Mehr.
E „ ^ " ^ ,m Ausdrucke der Ueberzeugung, dass die

'lleuue auf die politische Sitm-t on nothwendiger
i l l , , ' ' . " "en mächtigen und unmittellialen Einfluss aüs-
den l. / " ^ ^ " bloße Thaisache, dals sie statlgefun-
T«r, ' ' " '"^ " " s" lautet das Naisunnement — die
D?«. '" l h " m Entschlüsse, sich der amrlu'",!sischen
bek!^.-'^ gegenüber j „ strenger Neutralität zu hallen,
Mond !m" ' " " ^ ^ daher die Mission S i r H. Drum-
R?s..l. . "s in dieser Richtung auf entgegengesetzte
ssr ns' abgezielt haben, dann darf dieselbe nach der
^ ' l ^ e r Entrevue erst recht als gescheitert angesehen
ibr,v ^ englische Regierung we, or somit den Ton
, 1 . . . Sprache dämpfen und sich den friedliche An«
d?tn NÜ^" Nusslands zugänglicher zeigen müssen, in-
nnnin, . ^ " ' Vorschläge drs Petersburgs Cabinets
dien,« ». ^cherweise werde die Entrevue dazu
den l.' >> Abschluss eines Arraügcmenls zwischen
U ^ ^ l b e n Ländern erheblich zu erleichtern. Dilse
^, ncyt des überwiegenden Theiles der russischen Presse
tisH'"Manchem Punkte von den maßgebendsten poli°
von G- " ^ " ' " Petersburg gelheilt. Wenn Herr
Ptktt " ^ ^ ^ " " ^ Correspondenten der „Neuen Frrien
tedu, llegrnilber erklären konnte, dass seine Unter-
zum N " " ^ " ' Olafen Kalnoky leine speciellen Fraaen
tvas ss Anstand hatle und dass es heute nichls gebe.
leich , >?<re"^ll ^ ^ specielle Fragen zwischen Ocster-
diese nf ) " "^ land nothwendig machen könnte, so sind
Ei u^ "^ " l«a .en ^ . ^ z ^^, correcter Ausdruck der
«lle b l >.""o aus dem Umstände zu erllären, dass
der Gi, ^ " " Fragen sich dem allgemeinen Charakter
der n "" lwn unterordnen. Nun hat die lchtere infolge
tech,'!""' feierlichen Bekräftigung, welche die Auf°
burch »? "'.'s des Friedens und der Ruhe in Europa
bulln,, ' ^ geistigen Beisein des deutschen Kaisers
sr i^M'k Zwei.Kaiser°Entrevue erhielt, eine entschieden
"sfenba ^ ' ^ " " N genommen, und so ist es klar und
seriell ^ ^ ^^ " ' ^ ^ Regelung der schwebenden
logisch.? I ^ g e n eine gleich friedliche Entwicklung mit
niu z lMgerlchtigkeit naturgemäß nach sich ziehen
der Pi ^ ^agen dürften sich infolge der Macht
Stilton ^ ' ' " ^ ^ ^ irgend eine unmittelbare Inler-
von l,ll.r. ' ^ ^ Parteien erforderlich wäre, gleichfam

W t beilegen.
der H ? ^ " ' e « ) Für den 3. d. M . war in Madrid
^u l sch , " 'w^H angesagt, um über die eingelaufene
Zachen ^ ^ inbetreff der Carolinen-Frage zu be-
tnc,r ' , xA" spanische Gesandte in Berlin. Graf Vouo
dasz'̂  ^ durch die ..Correspondence" constatieren,
llttichl» "^lschlag, diese Streitfrage eimm Schieds-
bon Deu^""^ 'bre i ten, nicht von Spanien, sondern
ei,,? M 'Mund ausgegangen; er rennt damit nur
lÜursä/,« ^ ^ ^ ein. Osficicll ist der Schiedsgerichts-
Tayk 7? von Deutschland, publicistisch jedoch etliche
^s t f l ' " ye r von spanischer Seite, und zwar von

, ' ' gemacht worden.
nl«es<e k lb ien . ) Der Minister dcs Innern hat das
Herr,, n ^ l i ^ e d des Stadtverordneten - Collegium«,
>u, H "f'chael Krsttt, mit dem interimistischen Vorsitze
des Ob, l " ^ ^ betraut. Die Frage der Neubesetzung
Ntnz j ^urgermeistersamtes dürfte übrigens nach-
»elang^llnlsterrathe zur Erörterung und Entscheidung
Nl»Nss ^ ' ^ 7 Bekanntlich hat Serbien eine Neubrwaff-
dtt Bedasl ^"^sthe i le vorgenommen. Nun, nachdem
l>ch gedeik/ ? Gewehren für die Infanterie so ziem«

'st, kommt die Cavallerie an die Reihe.

äöger,, ,„,?.« ^" lassen; ohne einen Augenblick zu
e>ne Zt'lui >?'^ ^« ein schwarzes Sammlband auf, und
Ä . « r u t . ^ Mächtigsten schwarzen ^ a r e s ficl ihr
'Me dez ü Schultern nieder. Das Glicht, von der

bewun>, ^^^llhen Haares eingelahmt, halte einen
^bte m.,.^"»slvilrdige„ Ausdruck, dass ich mir die
l Kilns l » '̂'ben musste, um es nur mit den Augen
I^^ t i ck . z ' " betrachten. Während ich meine Pa-
l"n N i w m ^ ' "'tschlüpfteu mir Ausdrücke der glühend-

b'Nt zu i " " " ' b"^ schien sie teinfswegs dadurch

v'cht t j ^ ^nze Stunde saß sie mir gegenüber, und
t "s uon is/"^"bl'ck verschwand der entzückende Aus-
^erez n , ^ " « ' Gesichte. Noch nie halle ich ein füg.
3. ."ken ^ r - " " " gelernt, und ich kam auf den
li ^ " bes«,?! ' ^ ^ch "icht zum erste>,m,lt> in nn.m
'7s darnach ^ ' ^ ' " Schlüsse der Sitzung fragte ich

. ""'"le ei, «,?ber versicherte, dass sie heute zmn
" " zu , " "telier beträte, ja dass sie noch nicht

i c h . ' ' U m s o 2 A ^ " t llksess.'« hätte.
I begeist st ^ chatze ich mich glücklich", antwortete
N »kW h "b°s« 'ch der erste bin, dem Sie diese
lf.?^twerk i u ' ^ und wenn di.ses Bi ld nicht ein
Nl ^ Schulk 5 ^ ^"<lt allein mein geringes Ta
" V ' c h e Sch«',,^" " ' ^ t imstande ist, eine so unver.
M e n . . . S i , " ^ " ' wie die meines Modells, wieder-
w-?'"er G , ^ ^ l auch dieses Compliment mil voll»
b l ^ ' U N o ,^'lt igkeit auf; sie erröihele unrein
^ d r ^ ^ gila- "!3^es Lächeln erhellte einen Augen-

l"n andf, " " "ahm sie Abfchied und v»<,-
'en Tage wieder zu kommen.

Vor kurzem ist die elste Partie der für dieselben be«
stellten Repelier»Caraliiuer aus Oberndorf in Belgrad
angelangt und der Mi l i tär-Verwaltung übergeben
worden.

Tagesnenigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

„Grazer Morgenvost" meldet, der Kirchenvo,stehung
zn Lntleülierg ziir Neconstrurliun des Kirchlhurnus
200 si. zu spenden geruht.

— ( I h r e ka iser l i che H o h e i t die K r o n -
p r i n z e s s i n S t e p h a n i e ) wohnte am 2 d. M, nach
einem kurzen Spcizierannge im Parke der in der Schloss»
kapelle abalhaltene», vom Curator von Conlovello cele-
brlerlcn Messe bei. Die Messe wnroe anlässlich deö
zweiten I'ihrestdgrs der Geburt der Erzherzogin Elisa«
beth abgehalten. Zu derselben war der ganze Hofstaat
in Gala erschienen. Während des DInerö, welches nur
6N kumillL stattfand, spielte die Musikande des (ilsten
Infanterieregiments. Nach dem Dinrr, und zwar nm
2 ^ Uhr nachmittags, erfolgte die Abfahtt nach Lippiza,
Gessana, Opüina. Ihre kaiserliche Hoheit fuhr m!t der
Gräfin Sylva Taronc,'; im folgenden Wagen faßen die
Hofdamen. Gräfinnen Paifft) und Chotek Beim Bahn-
Hofe, wo eine große Menge die Ankunft der Kron-
prinzessin erwartete, übergab die Tochter, des Bahnhof-
Portiers Komotar Ihrer kaiserlichen Hoheit ein kunstvoll
ausgearbeitetes Kissen. Ihre kaiserliche Hoheit ließ be-
hufs Uebernahme deS Geschenkes den Wagen halten,
und richtete einige huldvolle Worte an die Spenderin.
Um 7'/z Uhr abends langte die Frau Kronprinzessin
wieder in der Stadt an. Eine tausendkijpfige Menge
hatte sich am Beginne der neuen Opciuastraße, Via
Torrente, Via Ghegci, Via Benvenuto und auf beiden
Seiten der Straße von Barcola schon seit 5 ^ Uhr
nachmittags eingefnnden und begrüßte die Frau Krön»
Prinzessin bei ihrem Erscheinen mit Coviva- und Zivio-
Nufen. — Am 3 d. M. früh um 8 Uhr unternahm
Ihre kaiserliche Hoheit in Begleitung einer Hofdame
eine Spazierfahrt bis zum Bahnhofe, wo umgewendet
wurde.

— ( D e r G e b u r t s t a g der P r i n z e s s i n
E l i s a b e t h ) Aus Laxenburg wird unterm 2. d. M .
gemeldet: „Um 8 Uhr wurde in der Kapelle des alten
Schlosses eine stille Messe gelesen, welcher der Kronprinz
nnd der Hofstaat beiwohnten. I m Laufe des Vormittags
wurde die kleine Prinzessin mit zahlreichen Geburtstags-
Geschenken überrascht, Nachmittags unternahm die kleine
Prinzessin nach dem Diner eine „Ausfahrt" in den ab-
geschlossenen Theil des Schlossparkes, und zwar mit
einem nenen Wagen und hölzernen Pferden. Auf dem
Wagen, einem Geburtstagsgefchenk, befanden sich die
neuesten Puppen und ein — Bett." — Beim Kron-
prinzen fand ein Diner statt, an welchem auch der Kaiser
theilnahm.

— (Pe rsona lnach r i ch ten , ) Se. Excellenz der
Herr Ministerpräsident Graf T a a f f e ist am 3. d, M .
morgens auS Elischau, Se. Excellenz der Herr Finanz-
minister Dr. v. D u n a j e w t z l i nm 2, d. M, abends
ans Ischl in Wien eingetroffen; damit erfcheinen die
Mitglieder des Cabinetes wieder vollzählig in Wien
versammelt.

— ( D i e H a m b n r a . er B a n l d i elie,) Ueber
die in Paris erfolgte Verhaftung der Diebe, welche vor
einigen Monaten die Hamburger NcichsbankFiliale um
fast eine halbe Million bestahlen, enthält ein Telegramm

Ich muss gestehen, dass dieses seltsame Abenteuer
einen bedeutenden Eindruck auf mich gemacht hatte.
Ich sah mich schon als dm Helden eines Romans, und
dieser Glaube wurde noch befestigt durch das Geheim-
nis, in das sich die Unbekannte gehüllt hatle. Ich
wusbte weder ihren Namen noch ihre Geschichte. Ich
hatte allerdings auch noch keine Fragen an sie ge
richtet, weder über sie, noch über ihr?» Mann.

Am folgenden Tage saß ich wieder eine Stunde
lang meinem bewunderungswürdigen Modell gegen-
über. Am Ende der Sitzung plaude>ten wir etwas
länger mit einander, als am ersten Tage. ab,'r noch
immer war keine Rede von ihrem Mann. Als sie
mich verließ, sagte sie mir, dass sie rrst in drei Tagen
wiederkehren würde. Ich gab ihr die Versicheruiiq,
dass mein Ä>lo trotzdem Fortschritte machen würd',
dass ich aber mit Ungeduld die Minuten zähle» w^d,',
bis mir das Glück zutheil würde, sie wieder zn sehe».
Sie erröthete, lächelte sanft und zog ihren Schleier
über das Gesicht.

Als sie wiederkam, glaubte ich in ihrem ganze»
Wesen einen größeren Eifer zu bemerken. Sie sagte
mir, dass die beiden Tage ihr unendlich lang e> schienen
wären, und ich benutzte die Gelegenheit, um ihr zu
gestchen, dass mein einziger Trost während ihrer Ab°
wesenhelt im Anschauen ihres engelgleichen Gesichtes,
das schon im Entwurf auf d<?r Leinwand war, b>
standen hätte. An diesem Tage vln-ben wir elwai
länger beisammen, nnd ich fühlte, dass das Ment^n'»
für mich mit jeder Sitzung interlff.mler wurde.

des Hamburger Correspondenten aus Paris folgende
Details: „Nach gewaltigem Widerstände, wobei ein Po<
lizeibeamter schwer verwundet worden ist, wurden An
oerson, Thompson und der Warencommissär Wittecker
in der Chanssee d'Antin verhaftet. Man fand bei ihnen
in e!n«r Brieftasche 37 englische Bantbillette im Betrage
von 1800 Pfd. St. und bei Durchsuchung ihrer Be-
hausung weitere 3800 Pfd. St. in Banknoten und
4000 Pfd. St. in verschiedenen Checks." Anderweitige
Meldungen besagen, dass die Auslieferung der Verhaf«
teten in der nächsten Zeit noch nicht erfolgen wird. Die-
selben sind nämlich auch verdächtig, bereits im Jahre
1883 in Frankreich bedeutende Gelddiebstähle verübt zu
haben. Es wird deshalb gegen sie erst in Paris die
Untersuchung zu Ende gefühlt, und inzwischen müssen
auch die diplomatischen Verhandlungen durchgeführt wer-
den. Außer den circa 30000 Francs, welche schon bei
der Verhaftung den Verdächtigen abgenommen wnroen,
sind inzwifchen auch noch andere erhebliche Beträge
wieder zur Stelle geschafft worden. Die Entdeckung der
Diebe soll. wie die „Hamburger Nachrichten" mitthei»
len, indirect einem in Hamburg lebenden Kaufmanne
aus Stockholm zu danken sein. Derselbe hatte in einem
Fremden, welcher vor einiger Zeit mit anderen verdäch«
tigen Personen in einem Hamburger Hotel logierte,
einen der Diebe erkannt, welche vor anderthalb Jahren
die Bank in Stockholm bestohlen hatten und deren Por«
träts seinerzeit der dortigen Polizeibehörde eingeliefert
und vervielfältigt worden waren. Der Kaufmann machte
der Polizei Anzeige von seiner Wahrnehmung, worauf
man ihm das Verbrecher-Album vorlegte, in dem sich
auch das Porträt des Verdächtigen befand. Er erkannte
den Betreffenden sofort und bezeichnete ihn nun ganz
bestimmt als einen der in Hamburg einlogiert gewesenen
Fremden. Das Porträt wurde dann auch dort verviel«
fältigt und eine Anzahl Bilder an verschiedene auswär'
tige Polizeibehörden, unter andern» auch uach Paris, ge-
sendet. Die dortige Polizei ermittelte und verhaftete
hierauf den Gesuchten und bald darauf drei seiner
Cumpane.

— ( E i n e Amazonenschlacht i n Scho t t -
l a n d ) Ein eigenthümliches Seetreffen fand diesertage
an der schottischen Küste statt. Da fast die ganze männ-
liche Bevölkerung dun Lewis von der Heimat abwesend
ist und dem Häringsfunge an der Osilüste obliegt. be>
fchlossen die Männer von Uig. sich wiederum der s'r,t>
tigen Uig-Inseln zu bemächtigen, welche die Crofters
als die ihrigen beanspruchen. Zu diesem Zwecke fand
in voriger Woche eine große Versammlung von Grn"d-
deamten, Gillies und Schäfern aus dem umliegenden
District statt. Nachdem die zurückgebliebenen Weiber
und Töchter der Crofters von der beabsichtigten In«
vasion Wind bekommen hatten, wurde schleunigst ein
Kriegsrath einberufen, und man beschloss, auf jede Ge»
fahr hin den Eindringlingen zu Wasser und zu Land
Widerstand zu leisten. Es wurde demgemäß eine große
Flotte von Segelbooten in Bereitschaft gefetzt, und als
die Angreifer in Sicht kamen, waren die Weiber zur
Action bereit. Eine jede war mit einem derben Knüttel
und einer Schürze voll Steinen bewaffnet. Der Kampf
begann etwa eine Meile vom Lande und dauerte volle
vier Stunden; aber die Weiber blieben Sieger und
trieben die Eindringlinge zurück, die daran verhindert
wurden, ihre Schafe zu landen. Dann hielten die Weiber
einen neuen Kriegsrath, in welchem man übereinkam,
bis znr Rückkehr der Männer vom Häringsfange die
Insel mit Wachtposten zu besetzen. Selbstverständlich
haben mehrere der Heldinnen Verletzungen davongetragen,
dieselben sind indes nicht erheblich. I n dem District
Uig herrscht große Ausregung.

— ( D i e Gehäng ten . ) Es war zu Anfang der
dreißiger Jahre, als von Petersburg über Moskau nach
Tomsk in Sibirien viele Tausende von Wersten noch
kein Telegraphendraht fühlte, sondern nur die optischen
Signal «Telegraphen ihre lange» Arme in die Luft
streckten nnd mechanisch die Gesticulationen des Vorder-
mann8 wiederholten. Da kam eines Tages eine wichtige
Depesche aus Petersburg an den Gouverneur in Tomsk.
Unbehindert hatte sie ihren Weg bis zur sibirischen
Grenze gesunden, aber drüben hatte der Telegraph sich
in starrer Unbeweglichleit gehalten und keine von den
sonderbaren Gesticulation«» nachgemacht, welche ihm sein
europäischer College vorzappelte. Das kam aber daher,
dass der sibirische TelkMphenwärter unter dem Banne
eines starken Rauscheg den Schlaf drs Gerechten fchlief
und erst nach zwölf Stnnden aufwachte. Dann fah er
freilich mit Schrecken, was geschehen war, denn drüben
hielt der europäische Telegraph in unheimlicher Nutze
noch ein Signal fest, wobei der oberste Flügel g/rade
wagerecht die Form eines Galgens abzcichnlte, Den
sibirischen Beamten durchschauerte es. Was stand 'h ' "
bevor? Entweder todtgelnulet oder in die G.'rawerle
verschickt zu werde«. Kurz entschlösse,', l'rmat er denn
seinen Telegraphen in die Stell.."« deS "«ropa'schen Ge-
genüberS nnd hängt sich dan., am oberste» Flügel auf.
..Sonderbare« Signal." denlt der College ans dem zweiten
sibirischen Trlcgraphelithnrm, «aber was hllft's l dem
l;.iren m,,fs man geholchen." Binnen zwei Minuten
biimllllt der pflichttreue Telegraphist anch am obersten
Sianalsiügel. und fo cepetielt sich dieses Zeichen von
Station zu Station bis Tomsk. Ueber 40 Längengrade
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hinweg hatten sich gehorsam sämmtliche sibirische Tele«
grafthenwärter wie ein Mann ausgehängt.

— (Ehesche idung per Dampf . ) I n keinem
Lande der Welt ist bekanntlich leichter und schneller eine
Ehescheidung zn erlangen, wie in den Vereinigten Staaten
und namentlich in Chicago. Letztere Stadt ist das Eldo»
rado aller derjenigen Personen, welche die sie allzusehr
drückenden Nosenfesseln Hymens abzustreifen bemiiht
sind, well sie daselbst prompt bedient werden. Alles nn
Promptheit und Schnelligkeit, was in dieser Hinsicht in
der „Künigin deS Westens" jemals geleistet worden,
Wurde aber am letzten Mittwoch übertroffen, indem an
diesem Tage vor einem dortigen Gerichte zwei Ehe-
scheidungs-Processe je in dreißig Minuten erledigt wurden.

— (Geschäf ts stil.) Die „Wittenbergcr Zei.
tung" schreibt: Wie die „Dresdener Nachrichten" erzcih.
len, giena. einem Magdeburger Viehhändler vor knrzem
ein Telegramm folgenden Inhaltes zu: „Morgen alle
Schweine auf dem Bahnhöfe, Sie erwarte ich auch, ich
kann erst morgen kommen, da Petsonenzng keine Ochsen
mitnimmt. Schlechtes Marktgeschäst, Rindvieh im Preise
gestiegen, sehen sie sich vor, wenn sie Ochsen brauchen,
denken sie an mich."

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Deoinfccliono-Vorschrift.

Die von uns gestern annoncierte Desinfectim!s<
Vorschrift des l, k. Landesprä'sioiums lautet wie folgt:

I D e s i n f e c t i o n von L o c a l l t ä t e n und
geschlossenen N ä u m e n .

Die Desinficierung geschlossener Näume, wie Kranken-
zimmer, Arbeitssnle, Schullocalilciten, Gefängnisräume,
Kasernen. Eisenbahnwaggons. Aborte, Leichenkammern :e.,
hat durch Scheuerung der Fußböden mit Carbolwasser
(bereitet aus 2 bis 3 Theilen reiner Karbolsäure auf
100 Theile Wasser) oder Chlorkalklösnng (1 Theil Chlor-
kalk auf 100 Theile Wasser), durch Tilnchung der Wanke
und Decken mit Kalkmilch, welche in W0 Theile» je
I bis 2 Theile Carbolsäure enthält; durch Lüste» o,r
Räumlichleiten und durch Verdampfen von Holzessig
oder Carbolpulver (bereitet durch Mischung von je einem
Theile in Wasser angerührter Carbolsäure mit je l.00
Theilen Erde oder Sand oder Gips ober Kohlenpulver),
durch Nesprengung des Fußbodens, der Wände und der
Decken mit Carbolwasser zu geschehen. I n unbenutzten
Räumen werden die Fnßbünen mit Chlortalklüsung oder
Vleichflüssigleit oder heißer Lauge gescheuert, und werden
in denselben Schalen aufgestellt, welche starken Essig oder
Essigfäure und Chlorkalk oder Salpetersäure mit Cteinttl
enthalten, dann Schwefelräucherungen (Schwefelfäden anf
Thongeschirren verbrannt) vorgenommen. Hierauf sind
die Räume ausgiebig zu lüften und mit Carbolwasser
zu besprengen. Anstrich, Geschirre und Holzgeräthe aller
Art werden durch Scheuerung mit heißer Lauge oder
mit Carbolwasser desinficiert.

I I . D e s i n f e c t i o n o f f e n e r Räume.
Zur Desinficierung offener Räume, wie Hofräume.

Marktplätze, Begräbnisplätze u s. w., eignet sich nach
vorausgehender Säuberung und Vergrabung von etwa
vorhandenen faulenden Resten am besten die Begleßung
mit Chlorkalk oder Kalllösung.

I I I , D e s i n f e c t i o n von Gerä thschaf t en,
N u s w u r f s s t o f f e n und A b f ä l l e n .

Zur Desinfection der bei Kranken verwendeten
Geräthschaften, als Leibschüsseln, Nachtlttpse. Nachtstühle,
Epucknäpfe, Eiterbecken u. f. w., dienen Ausspülungen mit
Carbolwasser; für Abtritte, Senkgruben und deren Um-
gebung, für Düngerhaufen Lösungen von Eisenvitriol
(Kupferwasser) <« Wasser ('/z Kilogramm auf 10 Liter
Wasser), dann Chlorlalklösung und Carbolwasser. welche
in 1- bis 2tägigeu Iwischenräumen abwechselnd einge-
gossen werden; ferner die Eintragung einer Mischung,
bestehend aus je 100 Theilen Gips, 50 Theilen Kalk.
10 Theilen Holzkohle. 5 Theilen Carbolsäure; für
Rührenleitungen an Abtritten, Rinnsteinen, Canälen,
Abflüssen allerlei Ar t . Pissoirs u. s. w. Carbolw^sser
oder Ehlorkallliisnng. Gebrauchte Chcnpie, Bandagen,
Eiterlappen u s. w.. Lagcrstroh, Heu und Stroh aus
Matratzen müssen verbrannt werden.

lV. DeS in sect ion der L e i b . und Bet twäsche
sowie der Bekle idungsstücke.

Leibwäsche. Polster und Matratzenüberzüge, sonstige
Bettwäsche sind nach dem Gebrauche in Carbolwasser zu
tauchen, dann eiuige Iei t in Lauge zu kochen; Matratzen
und Kleidungsstücke werden in Backöfen auf 80" bis
W " It erhitzt, hierauf ausgeklopft und längere Zeit ge.
lüftet Wo das Erhitzen in Backöfen nicht thunlich, sind
besonders durchfeuchtete Stücke zu verbrennen die andern
mit Schwefel durchzuräuchern, hierauf m.t Carbolw.sser
zu besprengen, längere Zeit an der Luft zu belassen,
dann auszuklopfen.

V. D e s i u f e c t i o n des Wassers .

Trinkwasser wird durch Abkochen am sichersten un»
schädlich aemacht, sonst durch Zusatz vou übcrmangan«
Euerem Muli. so dass dn» Wnsser kaum gesalbt erscheint,
TrübeH Wnsser «cmn durch eine Spur Alaun oder reine
Suda Heiligt werd«n. i

VI, D e s i n f e c t i o n d c r M e n s c h e n , die m i t a n -
steckenden S t o f f e n i n B e r u h l n n g w a r e n

Menschen sollen Hände »nd andere der Infeetm»
ausgesetzt gewesene Theile mit Lüsnn^e» von überman
gaosanrem Kali waschen, Mund und Nasenhöhle damit
reinigen.

— (A l le rhöchs te Anszeich n u n g ) Se. k. und
l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster E r -
schließung vom 27. August d. I dem Hilfsämterdireclor
der hiesigen Landesregierung, kaiserlichen Rathe Herrn
Andreas Log er, anlässlich seiner Uebernahme in den
dauernden Ruhestand in Anerkennung seiner vieljährigen
treuen und vorzüglichen Dienstleistung das Ritterkreuz
des Franz Iosef'Ordeus allergnädigst zu verleih?» gernht
— Diese dem Herrn kaiserlichen Rathe L o g e r , welcher
nach riner nahezu53jährigen activen Dienstleistung über
eigenes Ansuchen in den dauernden Ruhestand tritt, u r̂
llehene Allerhöchste Auszeichnung wird sicherlich nicht
verfehlen, allseitig rine freudige Theilnahme zu erregn

— ( P r ü f u u g s - C o m m i s s i o n f ü r a l l »
geme ine V o l k s - und Bürge rschu len . ) Der
Herr Minister für Cultus und Unterricht hat für die
Functionsperiode bis Ende des Schnljchrcs 1887/88
zum Director der l . l . Prüsunas'Commisswn für all'
gemeine Volks- uud Bürgerschulen in Laibach den
Director der k t, Lehrer» und Lehrermncn-Biloungs-
anstalt. Herr» Blasius H r o v a t h . und zn d'ssrn Siell
Vertreter den Professor an d?r St.iais Oberrealschulc
Herrn Josef K r e m i n g e r ; ferner zu Mitgliedern dieser
Commission die Herren Professoren der k, t. Lehrer-
und Lehrerinnen ' Bildungsanstlilt Josef C e l e s t i n a .
Wilhelm L i n h a r t . Ednard S a m h aber . Jakob
Vodeb m,d Willibald Zup an t i t ; serner die Herren:
Gymn.'si.ü Professor Michael W u r ne r. städt Volksschnl.
Oberlehrer Andreas P r a p r o t n i t , Uebuna>Schul'
lehrer Johann T o m Z i c und A»lo» N e d v e d ernannt.
Für die Vornahme der Prüfung aus der französische»
Sprache wird der Herr Nealschnl-Profrssor Emaimcl
Ritter von S t a u b e r und snr je»? ans den weiblichen
Handarbeilen ine Uebu»gsschul-Lehreri» Fräulein M,irie
F r ü h l i c h herangezogen werden.

— (Evange l i sche Gemeinde.) Herr Pfarrer
Ang, K n i e ß n e r ist von seinem Urlaube zurückgekehrt
und hat die Führung des Pfarramtes bereits über-
nommen; desgleichen beginnt morgen wieder der regel-
mäßige Gottesdienst.

— ( B e u r l a u b u n g ) Dem Herrn Gymnasial-
Professor Max P l e te rö n i l wurde vom k. k. Mini-
sterium für Cultus und Unterricht auch snr daS lü»f
tige Schuljahr rine partielle Beurlaubung znm Zwecke
der Vollendung des Wols'scheu slovenisch-oentschen Wörter-
buches bewilligt.

— ( D i e a l t b a i r i s c h e n P a s s i o n s s p i e l e )
unter der Direction des Herrn Ed. A l lesch haben an
den beiden letzten Abenden eiu zahlreiches Publlcum in
den Räumen des landschaftlichen Theaters versammelt.
„Das große Versöhnungsopfer auf Golgatha" wurde
denn auch in zwei Abtheilungen, Von Welchen die erste
bis zur Katastrophe „Christus am Oelberge" geht. recht
wacker wiedergegeben. Die Wiedergabe muss man nun
allerdings als eine vorwiegend pan tom im ische be-
zeichnen; die durch die „Sprecher", welche eine I n ^
haltsangabe des Actes oder Bildes gaben, inaugurierten
Darstelluugen der voruehmsten und markantesten Er«
eignisse aus dem Leben Jesu, sind denn wirklich nichts
anderes als P a n t o m i m e n ; allerdings steht den Dar-
stellern der biblischen hervorragenden Pelsonen, wie der
Hohenpriester Annas und Kaiphas. in erster Linie des
Jesus, eine nicht zu unterschätzende Bühnengewandt«
heit und eine drastische Mimik zu Gebote. U»getheil
ten Beifall fanden die eigentlichen lebenden Bilder
aus der Passionsgeschichte: das letzte A b e n d m a h l
nach dem bekannten Gemälde des Leonardo da Vinci;
„die Kreuzesabnahme" nach Rubens und „Christus im
Schoße der schmerzhaften Mutter" nach der Achter»
mann'schen Marmorgruppe in Rom. — Die Kostüme
sind durchwegs sehr schön, einige sogar prachtvoll zu
nennen. — k.—

— ( E i n B l i tzsch lag und seine F o l g e n )
Während des hchigen Gewitters, welches am 29. v. M .
säst gcmz Krain schwer heimgesucht hat, schlng der Blitz
auch iu die Dreschtenne des Grundbesitzers Josef Lxzar
von Hrastje bei Grußlupp, zündete dieselbe u»d äscherte
sie eiu, wodurch dem Besitzer ein Schaden vo» 500 fl.
erwachsen ist. Am Vrandplahe war auch ein k. l Gen
darm erschienen, welcher selbst an den Löschungsarbeite»
thätigen Antheil nahm und mehrere müßig zusehende
Bauernbnrschen znr Hilfeleistung verhalte» wollte, wie
solche iu ähnlichen Füllen anf dem Lande wohl niemals
versagt zu werden pflegt. Aber anstatt der Aufforderung
Folge zu geben, widersetzten sich die Bnrsche» dem Gen-
darmen, bedrohten ihn und vergriffen sich an demselben
thätlich, so dass er genöthigt war, einzuschreiten und
mehrere von ihnen zu arretieren. Unbegreiflicher ecscheint
noch das Benehmen differ Lente. wenn man bedenkt,
dafs sie sich anschickten, auch die aus St. Marein hinzu«
gekommene Feuerwehr anzugreifen und die Feuerspritze
zu zerstören. — Würden wir die vorstehende Meldung
nicht einer amtlichen Anzeige entnehmen, so würden wir
sie wohl als ganz unglaublich ansehen, nachdem w i r

bisher bei ähnlichen Anlässen stets Gelegenheit h a ^
den Geist der krainlschen Bevölkerung, namentlich °">
dem Lande, von einer ganz andere», lobenswerte» »
nachahmnngswürdigen Seite kennen zu lernen!

— (Gegen Warzen. ) Man nehme frisch"""
gesalzenen Speck, schneide breite Streifen und bt"s
abends vor dem Zubettgehen die Warzen daü'lt «
ziehe alte Haudschuhe oder Strümpfe darüber. 3"
Zeit von fpätestens 14 Tagen sind die Warzen v"
schwundcn.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m ? der L a i b . Zei t«" ! !

Par is . 3. September. Heule sind in M " ' ! ^
zwölf Personen an der Cholera gestorben. ^

Madr id . 3. September. Die liberalen u"° .°
Oftposilions-Blälter verlangen übereinstimmend die!
fo»tige Einberufung der Cortes, wenn Deutsch'^
darauf beharren sollte, die Rechte Spaniens auf"
unbedingten Besitz der gesammlen Carol ineu-Inl^ 5
bestreiten. .

Coustantinopcl, 4. September. Die e»ste S'ß",
Assym Paschas. Kiamyl Paschas und Wolffs da"w
zwanzig Minuten und hatte rein vorbcreilciiden ^
ratter. Man versichert, es sei beschlossen worden, ^°
Dienstag, Donnerstag und Samstag regelmäßig e
Sitzung abzuhalten. ' a.

Ncwyork, 4. September. Die Einstellung cy'"'
scher Arbeiter statt strilender Weißer in den Ko^ '
gruben von Rocks-Springs in Wyomina ve raM^
blutige Scenen. M i t Vewchren bewaffx.te «v?
griffen die Chinese« an. lödtetcn 15, brannten aW^
Häuser nieder und trieben circa 500 Chinesen >" ,.>
Äeige. wo sie Noth leiden. Man sendet Lew's»""
dahin.

Angekommene Fremde
Am ^. September. .^,

Hotel Stadt Wien. Ritter vo» Guttman». Prirml; ^"A»<
Schnftlnchcreil'esil.le>', s, Sol)»; Rliscilliam». S m n A . , ^
nimm. ,tta»sle»te. Wir». — zkulm. Mölielfalnllai't. HA,,ci>!,
Dr Mmelti. Advocat. D^lmatie» — Bielitsch. ^5gh„,
f. ssamilis, ssiumc, - Vul.wsel, Oberlehrern». '-
Na»», « ^

Hotel Elefant. Vischch. Pnvat. sam„,t Schwester. Vildap" h,<
Vutschc». Pliuat. Vöhuiisch^'cipa, — v. Ä^»a. lö>> ^ ^
nchler, »»d Dr. Ritter u, ttmcica, Stad!pl,»,sis»^, ^ '" ! ,cü^
Cevncla, Kailsiiiai,», St P.tcr. Lie>ttel' ^»lolne, ^^..„,»>>
Gatti», Wippnch, So»»b!chlc,-. Selchiuarcillinndl«''' ',^,„>,
ssva». Pula, — Mub»<>, Pricslr». Godouii. Tlnuec, 4"
Alle»marlt. ^<i„>,

Gnfthof Sudbahnhof. ztühoel. Falnila»!. K,eil>il<. — l in ' ' ^ ^
Piivatie,-, Marblirg. Klnnlilik. Plivalic», ^0»""^ '
Venedig, EMditur. Sissel, ,,,,!»»'

Gasthof i laifcr vo« Oesterreich hainschen. t. l. H""p"
d. N., !»<ail,ach.

Verstorbene. »
D e n 4. S e p t e m b e r . Maria A»^i5. H a " s M ' ^ .

tochter. 18 Tage. Ilouca ?ir. 40. - Frn»z Kieu,;". '>^>!-
l>esit.,crssoh». « I , , MariaTheresie» Straszc v.'r. «, ̂ " ^
entzü»dniiss.

I » , S p i t a l c : ^^I,<
D.' n 2 Scp tcmbcr. Georg WaidlMlser. Fcldliiiter. ^

Pi)ae,ttic. — Katharina Kouai. Stubenmädche», 2t> ^
»ischc L»»c>e»t»bcrcttlose. ^ ^ ^ - ^

Meteorologische Beobachtu^en^Laiba^,
» ^—-"^^^

ß - i W u « :̂  W
T isMg, 736.06 16.1 ' SW. mähig theilwhelter'ZoH

4, 2 ̂  N. 734 28 21.7 SW. mW« bewöl t M
s> « Ab. 7:;2/j!) 1U.0 SW. schwach Halbheit" > ^^^
Morgc»roth. vormittaas ziemlich heiter, nachmittag > ̂  ?.',

zes Gewölsc nus W . abends Wetterleuchte» i» ^ . u ^ ^ l ^
nni 10 Uhr nermner illcssr»- »achts seit N Uhr öfter« ^ ^. l,r>"
rear». Das Tagesmittcl der Wärme 17,8°, um !,<> ^ ^
Normale, ^ _ ^ — —

Verantwortlicher Redacteur : I . N a n ^ ^ ^ - - ' ^ '

» WW <1ic- Krankheiten ling «»yens unll l i " " , „ftng.
»! « H «rnmpse. n»8tr!8one8 flebel-, ^ « 8 ^ . ! " ^ ^ ,
» » « «ümai-i-nallzen. Lell,8uont, « i n l i n e . " " ^ „

^ M « I i ^ i ßrä»»«,!«! ^,i2i5»til»» /'^ ^O-l̂

Mnßslnli I : 75M). P"is per Älatt 5l> lr.. " ' '^"'
cms ^ei»wa»d aespn»nt 8i» lr. M,»g

Hst.«. Llmm,a,js H Fell. Oamlmg!; i l ' ^»" " '
in ^Knibach.
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Course an der Wiener Börse vom 4. September I l l l l5 . « m̂ °Mellen Cour«̂ ««.
<,. Geld w a r ,

Stactts.Nnlehen.
Eiibenent«. ^ ' ^ ^ Nil'ib
>»s"lci 4n/ ^ ' ' «»50 U»'«5>
l««»er ,̂ ° ° ^laatslose ü5a fi, 12? - -i"?-7l,
lÜÜOer ^ ° / ^Zanze 5U0 ,, I8825 1»8 75

<"entensch«ine . Per S t . 4»-- 4K--

^ e f t ! n ^ ^ . ° ^ " ' " ' ' N''lerftcl . 10» « 10» «n
" ' "°ten«nte, st, «frei . 1U0 10 ioll 2,,

" Wen^ »^. ^"^° - - . . »24N U2 55
. o N ' ? ^ ^°<l -b W.S, 148 50 148-75

^ vtaa<««Obl. (Un«. Ostb.) 1 2 4 - - 1 2 5 -

'<>','>«en,.z.ose 4 ^ ̂  ^ ^ ^»40 i i 3 8b

" V ° ° b V ' ° " ^ ' ' ^ ' '. . ^ 5 0 1^25

G e l d W a r e
5 « / , Temeser V a n a t . . . . 102 — 103 —
5°/« UNssarische 10L7«, 10350

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau-Meg.-Vose 5°/<> 10N ft. , 11N 50 11? —
dto. «„leihe i«7», steuersrci . 108 5» io^ 50

Tlnleben b, Stadtgemeindc Wien 103 — 103-50
Nnleben b, Stadt.ienieinde Wien

(Silber und Gold) . . . . —'— — —
Präiiiien-Anl.b,Stabt«cm.Wiel' 12« — 12« 50

Pfandbriefe
(stir I«a st.)

3!odcncr, allg,österr.4 >/,"/<>GoIb. 124 — l24l>o
blo. in 50 „ ,, 4 >/, "/c> «» 76 10« 25
dto. in 50 ,, „ 4'V« - »<i^- »li ^
dto. PränlieN'Schuldvcrlch.Zu/n »8 ü5 «s'?^

OeN. Hypotbclenbanl i« j . 5 >/» °/° 101 — — —
Ocst.'ur-.ss, Vanl Verl. 5 "/„ . . 10» «0 104—

blo. „ ^ ' / , " / » ,101-40 10170
dto. ,, 4 "Zu . . »»2l< e»40

Ung.allg. Vodencrebit»Actlengcs,
in Pest in I , »839 verl. 5 >/,«,/„ 102 90 103 5u

Prioritäts - Obligationen
(filr 100 ft.)

«ölisabeth-Weftbahn 1. Emission 115 — n « —
sserbinanb»'Nordbahn in Si>b. los — io? —
Franz-Iosef-Vahn «2-10 92 bo
Galtzische Karl - Ludwig«Nahn

Em. l88I 300 fl. S . 4 '/,»/<> . 100 40 10070
Oesterr. Norwcflbahn . . . . 104— i«4 50
<siebe»l»ilrger »» 10 8» »o

Geld > Ware
Slaatsbahn i . Emission . . . i»6 — 187 lü
Südbayn 5 3°/„ lii«-?^ IL»'—

,, l̂  5«/> 12«>e0 1Ü8-80
Ung.-gali;. Vahn u» 26 u»b0

Diverse üofe
(per Stllcl)

Creditlose 100 ss I?»-!»« 177 5l>
Clary»i!ose 40 ft 4ii-— 4<»üN
4»/^ Donau-Damvssch. ion N. . 1142^ 1145«
^aibach« Prämien-Anlehcu z M . 2ll'— 22'5>n
Oicncr ,̂'ose 4,! fl 42 25 4»-—
Palfsy°Vose 40 N 4» ?b 4i-!i5
Notyen Kreuz, osl. Ges. v. U> fl. 14-50 14 ?s.
Nudolf^'ose lU ft 18-75 13-25
Sal>n-i,'osc 40 fl. . . . . i>4-— 54-5«
St,-Gc»ois-i,'ose 4« fi. . . . 48-^b 4«-?l'>
Waldssein-Vose 20 fl 27-50 28,'<0
Wiüdischgräh.i,'ose ^0 fi. . . . 38 ?5 «S?s>

Vanl-Actien
(per Stti<l)

Nnglo-Oesterr, Van! 800 ss. . . 99-50 ic>a —
Uantvcrcin, Wiener, loo ss. . . ioo'5N iu> ' -
Vdncr.'Anst.. O<'st,iiO0ft,S, 40»/» 224 75 225i!s>
Erdt,'Nnst. f. Hand. u. G, i«ufi, 28?s>u W?-7s>
>.-ditl'anl, Nlla. Ung. ^0N st. . 288 — 2U8 50

Depositenv. Alla. «ao ft. . . . 192 50 183 —
EscomPtt°Gcs,, Niedcrost. 500 fl. 590 — 5»c,-—
hypothelenb.,öft. 20a fl, »5°/««. 59-— 61 —
Länderbanl, öst., zt00fi,G,50"/°E. »» ^ " » ' ^
Ocstcr.'Una, Nc>nl 3«u — 87» -
Umonbanl 100 fl 7»'-- 79 2l>
Äerlehrsbanl Nllz. 140 fl. I4ü — I45»o

Gelb Ware

Actien von Transport-
Nnternchmungc».

(per EtüÄ)
Albrccht-Nahn 200 fl. Silber . —>— —-—
Alfölb-ssium,«Vahn l!0N fi, Silb. 184-50 185 —
Aussig.TeV, Eiscnl». üUU ft. CM,
Nöhm. Nordbahn 150 fl, . . . 181 — 183 —

„ Weslbahn 200 fi. . . .
Vuschtichradev Eis». 5««fl.CM. — — —-—

„ (Itt. l l ) «»0 ft, . —>— —-—
Donau » Dampfschiffahrt« « Ges.

Oesterr, 50» N. CM, . . . 443 — 444 —
Diau-Lis,(Nat,-Db,«Z,)«N0fl,S, 17»— i„ ! l —
Dux-Äobcnbachev E,-V. 2N0fl.S, 808 —
Elisabeth. Äahn ü«0 fi. <ö«t. . , 2L8-2K 23<z-?k
,. ^in,-Vudwei« üu« fi. . . . 211-25 211 ?K
. Salb.°Tirol.III,E,1«?320afl,S. 202 — 202 5N
YerdinanbS Norbb. 1000 fl. CM. «85<; <««̂ >
Flanz.Ioses'Vahn 200 fi. Sl lb, 211 25 «11 ?5
Mnft!rchen»Varcser^is,2ll0fl,S. — — — -
O»lz,llall^'ubwiss-N. 200ft. EM, »41 il5 241 50
.^ra)-Koftachcr E.»V. 200fl,ö.w. —'— —--.
ttahlenbeva-Cisenb. 100 fi. . . .->— —>—
«aschau«Oberb> liisenb. 200 st.S. 149 — 1<9 L0
^emderg-L,«rnow.«3as!y Eisen-

bahn^Güsell. 2UN 0, W. . . 225-25 225-75
i!loyb, oft,-una,., Tries» 5UUft.EM. 55s,— 557 —
Oefterr. Norbwcslb, !i0U fi. Ki lb, in?-— 1«? 55

bto. ( l l t . «) 200 st. Silber . 150 25 159 ?i
Prag-Durer Eisenb. I50fl, S i lb . — — — —
Nudols-Vahn 2N!» fi. Silber . . i»b 75 i»7 —
Siebenbürger Lisenb, llao fi. . 18» 25 I8» ?5
Staatseisenbahn 200 fi. ii, w . . 2 9 8 - 293 25

Veld N a «
Silbbahn 2N0 fl. Silber . . . 132 75 133 —
^iid°Nolbb..Äerb.°B.Laofi.EM. 1«1 75 1«2 25
Thcifi-Äahn «00 fl, ö, W. . . 251 — 252 —
Tramwav-Ges,, Wr,170 ft. ö, W. 188 75 189 —

,, Nr, , neu 100 st, 105 50 106-—
Transport.Gesellschaft 100 ft. . —'— K5 —
Nng.»aali,,. Eisenb, 200 fi. Silber i?5-5« i?ü —
ttng. Norboftdahn 2«a ft. Silber 17K-75 i?«'2»
Ung.MestbMaab-OrazMufi.S. 1«« 25 i««-?b

IndustrieNctien
(per Stilct)

Laydi und Kindbera, Eisen« und
Stahl,-Ind. in Wien 100 fi. . ^ . _ ^ . ^ .

Eiscnbahnw-Leihss, 1.80 5.40°/« lcn 50 10250
..EldemÜHI". Papiers, u. V , ' G . «5-5» ««-—
Moittan-Gesellsch, öiicrr.'alpine 3«.— 8«-5»
Präger Eisen«Inb,<Ges, luo ,1, 12»-—i»a.—
Salgo.Tarl. Eisenrass. 10«'l. . «9-75 »0-25
Wassens,'«,, Oesl. in W. 100 st. - . _ _ _ _
Tr<<aller«ohlenw,.«li7»si. , —>— _ —

Devisen.
Deutsche Plätze «1-10 «i-»o
London 124-50 12475
P a r i s 49 87» 48 4 « ,
Pe te rsbu rg . . . . . . —-— — > —

Valuten.
Ducaten K-87 b 69
i!0-Francs»StÄ«ie » »>, »>90
Silber — — — —
Deutsche Neichsbaninoten . . «1 in »1 li0

s .̂ ^ ^

l l?'D^^ 1 Flaschchon l.'on cuncciljrirrtl'l Gük> 1 fl. ^ l .

! W A Orientalisches Wohlgeruchpnluer^' ̂
l ^ ^ ^ x die Wäsche gelegt, den uuangeuehineu Seifcngeruch und verbreitet einen >!
l 1'!, '^ lieblichen Duft.' 1 Päckchen W kr. ^

<I ^ N ^ l l ' i s ^ V ^ l 1 1 N l » N ^ 1 f s ^ w ^ feinste Qualität, weih und lU
' ?pn r i i e ^ , ^ u m r n f > l n u c r , rosa, in Schachteln ^30lr., llls

j «lit echte,» Nosengeruch, nngeniein ,^art, î  40 lr. (2669) 12—9 l l ^
! U 2 ^ ) V ^ N ^ 5 5 ^ l > > ' (V ins t reupn lver j . Gegen Wundwerden der Kinder oder ^
> >>,-s ̂  > U W U V l corpnlenter Personen, fiir Touristen gegen wundgelnufene lsli
. '''»sie, Echiueiszsiiße ?c. kann dieses Pulver wärmstens cmpsuylen werden. 1 Büchse W tr. M
! Üi l l l lN isss i l» 9 ^ s s r t w i l l i ^ von lnitrr Qualität, iu äußerst praktischer (neu) lssl

" " U U ^ l j l y l . O U U U M l ) v Nnchüllung 1 Stiick 20 lr. Us
j Verkauf nnd Versandt täglich per Post durch die llil

Pferde-Fluia.
ülent als Einreibung zur Stärkung
F. der Glieder.

, Jllle «rosse Flusch« mit Ge-
«aiichsanweisuiiK nur 1 fl.

** Flaschen nur 4 11.
Thiers.. ! e" ' \ ' e ' o n Jahren von erfalirenen
LandwiH n ' sP° r t l re"nilon und praktische»
'•UjtlirK i n ( l e r Wirkung als ganz vor-
tigin,, .erProbt und für heilsam und kräf-

Binders i ^as lJfcrd ausdauernd, ver-
dient „ V Ü . 8 'Sleifwen]en der (iliodcr und
(Windt,1 .Hlrkung vor und z.ur Restitution
gebraut l t l8u«g) nach foreiitem Uienst-

Wiri säli(i8) l]"r>

veraeil,i„; v e rkaurt und läßlich per Postu c t von der

L Apotheke Trnköczy J

Jj*ellaria- fc
1)a Vo^1" Einlage. H
"'Je<i«3i„ Wi^8rUohate in dioBem Artikel, H f l

|ichei,C(VV;ironi cliirurgiuchon undiihn- ^ ^ H
'"«charto zu bekommen ^^m

M i n "ml's«l'ten (34;sO) 24—2 ^ H

i b ^ S l N G E R & SÖHNE •
M'IJ.;JJ W a s a e rd loh to r Stoffe ^ H

^ ^ S l J j 0 1 " ' W c n n d e r N u m o ^ H
M"Htl!r u t i * i « * » E R darauf «odruckt. ^ H

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ° u r a n t l J gratis und franco. ̂ H

Die Putzerei am Rain
Haus-Nr. 2

übernimmt alloGattungon Kleider zum Pntzon;
Miodor und Spitzen werdon wio neu hergestellt.
— Annuluno von Sammt-, Soido- und Woll-
stoffen (3448)3—2

zum Färben
für oiuo Dampffiirborci in Craz; Porto frei!

Eine viertel

^̂ •̂J ^^/ ^5 ]̂ S B
N r . ' 1 8 ist für die kommende Theator-
saison zu vorgeben. — Näheres in der Buch-
handlung (:U61) 5t 2

Kleinmayr & Bamberg, Laibach.
• ? Ä 8.E3 S££*(«es3S •

»s|B Si?as&i'llgis3i z r ^ =

SSJ §s|;48Sj£sB8-S.S6 S=O

Depots: L a i b a c h bei don Herren Apothe-
kern Swoboda und Trnköczy.

(562)18—lii

^ HO
^ An der mit dem Dcsfeutlichkeitsrechte ausgestatteten ^

< 3lknle ller eu. Omänlle K M M z
^ beginnt der Unterricht (3505) 3—1 2

3 am 1«. September 1885. 2
3 Die Einschreibungen finden an den beiden voransgehenden Tagen, d. i. Montag ^
^ uud Dienstag, von 9 bis 12 Uhr vormittags in drn Schullocalitäten statt; an den ^
O selbeu Tagcu uachmittags von 2 Uhr an erfolgen auch die Wiederholuugs Prüfuugen. HO
3 I u die uuteren vier Abtheiluugen werden Knaben und Mädchen, in die oberen zwei ^
? n u r Mädchen anfgenommen. ^ Französischer und slovenischer Sprachunterricht wird M
O gleichfalls ertheilt. M

3 I)ie Kchncceitung. HB

mit ausgezoichneton Roforcnzon. vorzüglicher
Stenograf, boidor Landessprachen vollkommen
mächtig,

snclLt Posten als A t e a H s - M s L
Ustbrto unter „Jurist 150" an dio Ad-

ministration diosos Blattes. (3333) 3 - 2

a Josef Stadier !
1 Bau- u. Galanterie-Spengler |
gJJ Laibach, Schustergasse Nr. 4 |>
3 erzeugt kupferne (8270) 0 -3^

l Sparherdwandeln |
pl mit gepresstem Spiegel und Deckel, ijb
j j ohne jedes Eisen, daher dauerhafter jg
fjtj und bedeutend billiger. [jp

Wunder der Neuzeit!
Wer binnen kurzem Hühneraugen ohne

Schnoiden und ohno Schmorz verlieren will,
kaufo sicli vertrauensvoll dun von William
Endorsohn orfundonen amerikanischen

Hiihneraugen-Extract.
Ein Fläschchon 35 und 70 kr. Vorson-

dungadopiJt:F. Slblik, Wlen,X.,llimberfrür-
strasse 9. Depßt in Liilbaeh bei W. Muyr,
Apothokor. (;il5r>) 12—3

Josef Strasser
I Bahnstrasse Nr. 24 ü
n vis-a-vis dein Bahnhöfe N

iliiii^bruck.l
E Reise-Vermittlungs-Bureau über I
M die kürzeste, vorzüglichste Route J|
• via Arlberg naoh der Schweiz, ^
H Frankreich, England, Marseille, n
ü Algier, Havre, Nord-, Süd- undU
• Central-Amerika, Australien etc. I

• Zuverlässigste Auskunft wird den •
n Reisenden gratis ertheilt. n

H Geldwechsel und Ausstellung I
Hvon Tratten auf überneolaoho J|
| Hauptp lä tze . (.'KM!») 10-!» |

•fule-ISäeke
für jede Art Producte, Jutestoffe,
Packpapiere, Bindfaden. — Muster
auf Verlangen. (3327) 5
E . B . P o l l a k , Wien, I., Esslinggasse 18.

PreiSBl-Beereni
billigst zu haben bei

Vine. Reppe, Veldes.

Baugrund.
Neben der Dampf'mühlgasse ist

eint^ Banparcclle von 300 bis 400
Qnadi-atklafter (8343) 3—2

zu yerkaufen.
Näheres in Kuhthal Nr. *J.

: Eine halbe Loge
im ersten Range ist zu

vermieten.
Näheres in dor Handlung dos Horrn

. Ed. Mahr, Prosohornplatz. (3432) 3—3

Haus- und
Wiesen-Verkauf.

Ein zweistöckiges, in der unmittolharon
Nälio dor k. k. Lohror-Bildungsanstalt in Lai-
bach gologonos, in sohr gutoin ßauzustando
hofindlichoa Haus und zwoi in dor Gomoindo
Hrosowiz pologono Wiesen sind aus i'roiorHaiid
zu vorkaufon. (3341) 3—.'5

Auskünfto hioriihor ortheilt Muri» Jale«»
Peterasirasse Nr. ;$7 in Laibach^

(2KJt>) 8 - 8

^)0Yt">J-tZ'^a^rci> tiiiHcIiäilliolu-H HtärkoiuiUel,
*» ^ L alle nöt)il((on /usiitzo zur

I jS&, ^aSwEK slohoron Horstollung v. blon-
Jr\ ^^MBÄ denrt wclHuor, steifer u. tjlün- j

I 1C3 • t ^ Ä ? zentlor WäBcho cuthaltend. !
M ^ l ^ W r a » . ^b o r a 1 1 vorrüiliiK »20 Krz.pr. !

1 a g W ^ j y * ^ » Fabrikant II. Mack, l i m .


